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2 0 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
D Berlin, 22. Januar. 

Nach den Reden des Abg. Bachem und des 
Fürſten Hohenlohe (die wir unſeren Leſern be- 
reits im geſtrigen Abendblatt telegraphiſch über- 
mittelt haben) kam der Agrarier, das bekannte 
enfant terrible des Centrums, v. Schalſcha, 
zum Wort, der mit ſeinen üblichen Scherzen, mit 
denen er ſeine Ausführungen ſchmackhafter zu 
machen ſuchte, die Noth der Landwirthe etc. 
ſchilderte. Alsdann ſchilderte Abg. Rickert in 
längerer Rede und in ſcharfen Zügen die 
politiſche Lage und kennzeichnete das Be- 
denkliche der agrariſchen Beſtrebungen, ins- 
beſondere des Antrages Kani. Seine Auf- 
forderung an den Finanzminifter, hierzu Stellung 
zu nehmen,! veranlaßte Dr. Miquel ju der 
Erklärung, daß über den Antrag Kanitz, wenn 
er im Reichstage eingebracht ſei, dort die Gelegen · 
heit gegeben ſei, ſich näher du erklären. Bezüglich 
der Converſion der Anleihe nahm der Miniſter 
gleichfalls einen ausweichenden Standpunkt ein; 
die Regierung habe zu dieſer Frage noch keine 
Stellung genommen und er könne daher auch noch 
keine Erklärungen abgeben. 
Nach einer Rede des conjervativen Abgeordneten 
Irhr. v. Erffa-Wernburg wurde die Sitzung um 
4 Uhr geſchloſſen und die Weiterberathung auf 
morgen 1 Uhr feſtgeſetzt. 
4. Giyung am 22. Januar, 


r. 
Abg. v. Schalſcha (Cenir.): Die Steuerreform 
im allgemeinen halte ich für eine Berbefjerung, 
bemängele aber das Einſchätzungsverfahren bei 
der Dermögensfteuer. Ich beklage den Rückgang 
Der Domänenpachten, der die Rotg der La 


Grund und Boden; der Werth Du 
18 auf 9 Milliarden geſunken. Die Be 
unter — Landmirthen nimmt ſeit 18 
progreſſiv zu. Fine 

iniſters iſt 8 2 o das ganze 
ER N ift es auch nicht ſchicklich, auf 
eine Derbeſſerung der Beamtengehälter zu dringen. 
Die Herſtellung der Doppelmährung liegt noch 
in weiter Ferne; fie wird auch der Landwirth⸗ 
ſchaft nicht viel helfen, wenn Rußland nicht eben- 
falls zu einer Aenderung feiner Währung über- 
geht. Daher iſt der Antrag Kanitz als einziges 
Mittel anzuſehen, welches die Landwirthſchaft 
von dem auf ihr laſtenden Druck befreien kann. 
Politiſche Bedennen walten gegen denſelben nicht 
vor, wie fie bei anderen Monopolen wohl geltend 
gemacht werden könnten, und auch einen Bruch 
der Handelsverträge kann ich darin nicht erblicken. 

Abg. Rickert: Wenn der Vorredner Deutſch- 
land als ein hochgradig verarmendes Land mit 
einer Regierung, die ſich nach außen hin alles 
bieten läßt, ſchüdert, ſo wäre das ſehr bedenklich, 
wenn der Dorredner im Auslande große Autorität 
genöſſe. Glücklicher Weiſe hat er ſie nicht und 
wir können uns beruhigen. Fürſt Hohenlohe hat 
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In den nächſten Tagen beginnt der Abdruck des ſpannenden Romans Veltits Irrihun von 6. King. 


Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
28) Roman von Moritz v. Reichenbach. 


„Sehen Ste einmal, wie nervös Kaſſo wird, 
beim Klange dieſer Stimme“, flüſterte Graf Ede, 
zu komiſch, gerade unſeren für alle Formen 
fo ſuperempfindlichen Hafjo in dieſe Verwandtſchaft 
gerathen zu ſehen. 5 

Willy Steinhaus trat heran, mit etwas wein 
rothem Geſicht. 9 75 

g Aa. alter Junge, wie iſt dir eigentlich zu Mu 
als 
vorſſch ic big Ehemann?” fragte Graf Ede, „un 
Mahl deiner Schwienigltens nicht geweſen in der 

„Derwünſcht heiß fete ; 
meiter die Frage zu . ſagte Willy, ohne 
Augenblick auf die Veranda trete En einen 
f „Bene!“ Die beiden jungen Ben t 
in Arm hinaus. in taten Arm 

„Iſt etwas echauffirend, Bräutigam A 
wie? Kann mich deshalb nicht ve eniſchüehen, 
haſſe alles Echauffement!“ meinte Graf Ede. 

Willy ſeufzte leicht auf. 

„Was willſt du! Einmal muß man doch zum 
Entſchluß kommen! Unter uns geſagt, vor knapp 
zwei Jahren war ich einmal im beſten Zuge, eine 
Neigungsheirath zu machen, ohne alle Nebenrüc- 
ien — na, wahrſcheinlich wär's eine Dummheit 


Reichstagsberatgu lich 
werde, daß das Reich durch die 


Die. Er rige ‚Den, Finanz: erlitten 5 


intereſſante Auffchlüffe über die Kriſengerüchte ge- 
geben. Wir kennen die Entſtehung derſelben 
auch. Schon ſeit Wochen arbeiten die Blätter des 
alten Curſes gegen die „drei Säulen Caprivi'ſcher 
Pracht“. Die Herren v. Bötticher, Berlepſch und 
v. Marſchall, fie ſollen partout wackeln, neuer- 
dings noch Unterſtaatsſecretär Rottenburg dazu. 
Man hann dieſen Miniſtern ſchlechterdings 
nicht verzeihen, daß ſie mit Erfolg für die 
Handelsvertrags- Politik Caprivis eingetreten 
find, Zürft Kohenloge hat ebenſo wie 
Miniſter v. Bötticher in Abrede geſtellt, daß ein 
Gefühl der Unſicherhell im Lande herrſche. Mit 
Unrecht, nicht deswegen iſt dieſes Gefühl vor- 
handen, weil ein Miniſterwechſel ſtattgefunden hat, 
ſondern weil ein Miniſter verabſchiedel iſt, 
welcher die Majorität der preußiſchen Collegen 
und die Vertreter der verbündeten Regierungen 
hinter ſich hatte. Heute erklärten ſie ſich für ſeine 
Politik und morgen war er fort, derſelbe Miniſter, 
der die Militärvorlage und die Kandelsverträge 
troß aller Schwierigkeiten durchgeſetzt hatte, Daraus 
erklärt ſich die jetzige Unſicherheit. Der neuen 
Regierung ſtehen wir nicht mit Dorurtheilen ent- 
gegen. Wir haben den Grafen Caprivi beim 
Schulgeſetz bekämpft, bei den Kandelsverträgen 
lebhaft unterſtützt. So werden wir weſter 
ſachlich verhandeln. die Forderung des Abg. 
Bachem nach Parität verſtehen wir nicht; die 
Conſequen wäre eine Trennung der Etats nach 
evangeliſcher, katholiſcher und jüdiſcher Con- 
feſſion. (Heiterkeit) Wir fragen nicht danach, 
welche Confeſſion hat ein Miniſter? Wir wiſſen 
ja, daß nicht nur der Reichskanzler, 
ſondern auch der Juſtizminiſter katholiſch iſt. 
Meinetwegen könnten es auch andere Miniſter 
ſein, denn ſie würden die Staatsintereſſen, nicht 
confeſſionelle Intereſſen vertreten. Was den 
Etat betrifft, fo hat mir Miquels diesmalige Rede 
beſſer gefallen, als ſeine vorjährige. Er grollt 
nicht mehr und hat den Etat nicht ſo ſchwarz ge⸗ 
ſchildert, wie die Abgg. v. Zedlitz und Graf 
Limburg. Er geſteht zu, wenn das Reich nicht 
hilft, es geht auch ſo. Redner weiſt an de 
Hand der Zahlen nach, daß die Finanzlage 

. bon ſich 


Handels- 


aun Se un Arts 
fteuern im laufenden Jahre ſchon erheblich höhere 
Einnahmen geben werden, als vor den Handels- 
verträgen. Wir wollen auch die Gelbitändigkeit 
der Reichs- und Staatsfinanzen. Wir wollen 
aber keine Dermehrung von Steuern nach unten, 
nachdem die indirecten Steuern um 400 Mill. 
vermehrt find. Der Jinanzminiſter jagt UNS: 
Schafft uns für Eure Pläne eine Majorität. Das 
ift zu viel verlangt. Kann er denn für a 
feinigen eine ſchaffen? (eiterkeit.) Alſo ſin 
wir quitt. 

Redner geht ſodann auf den Ausgabeetat ein. 
Er befürwortet die Erhöhung der Ausgaben für die 
Landwirtyſchaft und empfiehlt Gtaatsjuihlifie 
für die Kleinbahnen dringend. Das ſei © ne 
Conſequen der Derſtaatlichung. Damals habe 
es der Staat verſprochen, er müſſe es lonal 
halten. Bezüglich der Communalſteuerreform ſei 
er nicht der Anſicht Miquels und Richters. Man 
dürfe auch eine principiell richtige Reform nicht 


geweſen, es hat nicht ſollen ſein! Aber zweimal 
paſſirt einem doch ſo etwas nicht.“ N 

„Aha, alter Junge, alfo war's damals Ernst 
bei Mizis Hochzeit? Ich witterte fo etwas, 
aber —“ 

„Laß doch die alten Geſchichten, ich gen 
bloß, ein zweites Mal iſt man vorſichtiger, un 5 
ich glaube, daß diesmal wirklich alles ſehr gu 

aß. Helene iſt ein ſanftes kleines Geſchöpf, 
he wird mir das Leben nicht ſchwer machen! 

„Das glaube ich auch nicht! Aber ob der Alte 
ſo ganz bequem iſt?“ 

„Ach, er iſt im Grunde ein gutes, fideles Haus, 
man muß ihn nur zu nehmen wiſſen und f 
ihm gegenüber nicht ſo ſteif und kühl ſtellen wie 
Kaſſo — es iſt ja eigentlich zum Schieflachen, 
das Geſicht zu beobachten, was er dem Alten 
gegenüber aufftecht, und der ift in diefem Pun 
etwas empfindlich. Deshalb ſchreit er auch beute 
ſo, ſonſt thut er das nicht in dem Maße.“ 1 

Na, und, tage mol, höchſt coulant, der Alte, 

nüber, wie?“ 

dir Kalürlch — das heißt, wir machen einen 
Heirathscontract, nach dem ich allerdings er 
freies Verfügungsrecht über die Zinſen 
Kapitals habe..“ 
5 dn eine runde Summe — nn Area 
e 8 ſieht 2 Bau nicht aus, als wü 

e ſchwer zu beeinfluſſen ſein!“ 

„Denke ih auch! dung ift ſie allerdings 


— 


zweifelt ni 
et vedgeh des Kleinbeſitzes. 


ung“ 
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vermittelt Inſertions „ ufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


zu ſchnell durchführen. der ftädtiihe Brundbefitz 
leide ebenſo wie der ländliche, daher dürfe man 
mit Zuſchlägen zu den Realfteuern nicht zu weit 
gehen, namentlich in den jetzigen ſchlechten Zeiten. 
Nachdem Redner kur; den Eiſenbahnetat be- 
ſprochen und billigere Tarife für Dünger und 
Futtermittel empfohlen, bedauert er, daß das in 
Ausfiht geſtellte Lehrerbeſoldungsgeſetz fehle. 
der Miniſter habe erklärt, daß er nicht dafür 
einſtehen könne, daß Preußens Bildungsſtand 
erhalten bleibe. Es göbe Tauſende von Kindern 
in überfüllten Klaſſen und 3000 Lehrer unter 
600 Mk. Gehalt. Preußen ſtehe nicht mehr an der 
Spitze bezüglich der Schulen. Er ſei bereit, ſelbſt 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu bewilligen, 
wenn die ſeit Jahrzehnten verſprochene Forderung 
nach dem Schuldotationsgeſetz erfüllt werde. 
die Convertirung der Aprocentigen Conſols 
würde für Preußen allein 35 Millionen 
bringen. der Finanzminiſter ſchweigt. Wie 
aber will es die Regierung verantworten, daß ſie 
ſährlich große Summen mehr an Zinſen zahlt, 
wie nach dem Stande des Geldmarktes nöthig 
it? Schon ſeit 1888 ift der Zinsfuß niedriger. 
England zahlt 2 Procent, eine Reihe anderer 
Staaten 3 Procent, Bei uns hält man künſtlich 
den Zinsfuß hoch zum Schaden der ländlichen 
und ſtädtiſchen Grundbeſitzer und Steuerzahler 
überhaupt. Gewiß iſt manchem die Zinsreduction 
unangenehm, aber das Staatswohl geht auch 
hier vor. Unbegreiflich iſt es, daß die Agrarier 
dieſe Beseitigung der kapitaliſtiſchen Liebesgabe 
in ihrem eigenen Intereſſe nicht fordern. 

Redner geht ſchließlich auf die Landwirthſchaft 
ein. Was die Regierung im Etat, durch die 
Agrarconferen; und die Landwirthſchafts kammern 
gethan, werde von den Agrariern nicht anerkannt. 
Man greift immer noch die Handelsverträge an, 
obgleich daran nichts zu ändern iſt. Wird die 
Regierung, die doch mit dem Grafen Caprivi 
dafür eingetreten ift, weiter dazu ſchweigen? Was 
fol man im Ausland dazu jagen? Wollen 
ſich etwa die Miniſter von ihrer Derantwort- 
lichkeit dafür jetzt loslöſen? Was wäre 

5 ehen, wenn die Verträge nicht zu 


Schwierig ift die Lage derſelben, aber jo ver- 
cht, namentlich in einzelnen Gegenden 
Der Landmirth- 
ſchaftsminiſter hat gehört, was man von ihm 


verlangt: den Antrag Kanitz. Für dieſen 
Antrag, für den nur 35 Conſervative 
ſtimmten, während 26 fehlten (hört, hört! 


links), den Herr v. Bennigſen „Waſſer auf die 
Mühle der Socialdemokraten“ und „gemein- 
gefährlich“ nannte, iſt jetzt wieder die Agitation 
eröffnet. Er bedeutet den Bruch der Verträge. 
Wie können Sie (rechts) von Rußland eine 
loyale Ausführung des Vertrages verlangen, 
wenn Sie fo daran rütteln? Graf Caprivi er- 
klärte, er würde alles Vertrauen im Aus- 
lande verlieren, wenn er einem ſolchen 
Antrage zuſtimmte. Will denn die Regierung 
ſich einer ſolchen Agitation gegenüber in 
Schweigen hüllen? Wir verlangen Klarheit. 
Im Lande herrſcht die Anſicht, daß Graf Caprivi 
dem Anſturm der Agrarier gewichen iſt. Man 
fürchtet, die Regierung werde ihnen mehr Con- 
eejfionen machen. Mit ein paar lumpigen hundert- 


ehauptung des 
i . elch Niere Pantene 
zum Tode verurtheilt ſei, in eine Webertreibung, 


tauſend Mark find fie nicht zufrieden. (Sehr 
richtig!) Unerfüllbare Hoffnungen und Unzufrieden- 
heit werden durch ſolche Forderungen erregt. 
Das Land hat ein Recht, zu wiſſen, wie die Re- 
gierung zu dieſen ungeheuerlichen Forderungen 
ſteht. (Beifall links.) 

„‚Finanzminifter Dr. Miquel: Hier eine Erklärung 
über einen Antrag abzugeben, der vor den 
Reichstag gehört, iſt nicht meine Aufgabe, Kommt 
der Antrag Kanitz vor den Reichstag, dann wer- 
den die vom Herren Rickert gewünſchten Er- 
klärungen nicht ausbleiben. Die Generaldebatte 
über den Etat bietet wieder das alte Bild; von 
allen Seiten neue Forderungen, aber keine Mehr- 
bewilligungen. Es iſt das alte Verfahren der 
Freiſinnigen, daß fie erſt gegen alle pofitiven 
Vorſchläge ſind, ſich aber nachher die poſitive Arbeit 
zu Nutze machen. Jetzt liegt die Sache vielleicht 
etwas anders. Die Herren von der Oppoſition 
werden die Folgen ihres Verhaltens vor dem 
Lande zu verantworten haben, wenn die Der- 
hältniſſe ſich noch mehr verſchlechtern. Der Finam⸗ 
minister macht keinen Unterſchied, ob die Aus- 
gaben für katholiſche oder evangeliſche Staats- 
bürger gemacht werden. Die gleichfalls ange- 
zogene Convertirungsfrage iſt noch nicht reif. 
In dem Moment, wo man ſich hierin ent⸗ 
ſcheidet, muß man auch handeln. Die Regierung 
hat zu der Frage noch keine Stellung genommen. 
folgih auch ich nicht. (Heiterkeit) Wenn eine 
Converſion der Aprocentigen Conſols beliebt 
wird, dann würde ich nur eine Zinsherabſetzung 
auf 3½ Proc. empfehlen. Der Miniſter empfiehlt 
ſodann die Tabakſteuer im Reiche, welche den 
Tabakarveitern Arbeit giebt, an der es ihnen fo 
ſeyr fehlt. 
können wohl vorgekommen ſein, aber dieſelben 
find nicht auf minifterielle Inſtructionen zurück⸗ 
zuführen. 


wirthſchaft zu heifen. Aber jetzt iſt die Reihe am 
Reiche, in Steuerbewilligungen den Vortritt 
nehmen, nachdem die Einzelſtaaten für die Me 
ausgaben eingetreten find. Für Preußen iſt zu 
dieſe Laft erträglich, aber ſie bleibt ein 


Nachtgeill für die geſammten Inter: 


Reiches. (Bravo rechts.) 


Abg. Frhr. v. Erffa (conſ.): Es ift mir un 


greiflich, daß Abg. Richter angeſichts der land⸗ 
wirthſchaftlichen Noth, die auch in der Thronrede 
zugegeben iſt, noch von agrariſcher Begehrlichkeit 


Dor- 


reden kann. Das Centrum hat genug 


theile von dem Gange der neueren Politik 


gehabt, aber wir möchien nun auch einmal 
Thaten ſehen. Die Klagen des Centrums über 


mangelnde Parität find abgeändert. Es fragt ſich 
nur, wie das Centrum ſich die Parität denkt; wenn 
es nach ihm ginge, dann würde es dieſelbe ſo 
geſtalten, daß für die Evangeliſchen kein Raum 
mehr bleibt. Redner ſchildert die Noth der Land 
wirihſchaft. Bei der Zuchkerinduſtrie müſſen die 
rein landwirthſchaftlichen Fabriken gegenüber 
den rein induſtriellen vom Staate bevorzugt 
werden. Wenn etwas für die Landwirthſchaft 
geſchehen ſoll, dann muß es fanell geſchehen; 
dann muß auch die Regierung die deutſche Zucker⸗ 


induſtrie gegen Amerika beſſer und energiſcher 


verlreten. (Sehr richtig!) Die vorgebrachten 
Bedenken gegen den Antrag Kanitz überzeugen 
mich nicht. Wenn geſagt wird, der An- 
trag Kanitz ſei ſocialdemokratiſch — nun gut, 


noch minorenn, und der Alte behält ſomit noch 
die Hand im Spiel. Aber das iſt mir gleich, denn 
ſo ein paar Jahre diene ich doch ſicher noch, und 
da genügen ja die Zinſen allenfalls!“ 

Beide lachten. 

In dieſem Augenblick erklang Mufik vom 
Garten her. 

„Du lieber Himmel, die Regimentsmuſik! Nun 
wird auch noch getanzt!“ klagte Graf Ede. 

Haſſo trat auf den Balcon. 

„Wo ſtechſt du, Willy? Thue mir den Ge- 
fallen und fange an zu tanzen, der Saal iſt aus- 
geräumt.“ 

„Na, alſo los denn!“ 

Willy entfernte ſich. 

„Warum läßt du uns denn dein gutes Diner 
nicht in Ruhe verdauen?“ fragte Graf Ede. 

Haſſo fuhr ſich mit dem Battiſttaſchentuch über 
die feuchte Stirn. „Ich bitte dich, es iſt ja die 
einzige Rettung, da der Oberſt die Karten nicht 
leiden kann. Bloße Converſation iſt ja doch 
tödtlich — und dieſe commerzienräthliche Familie 
fällt einem doch auf die Dauer derartig auf die 
Nerven, daß man einfach ſtreikt —“ 

„Ach, die Leute ſind gar nicht ſo ſchlimm!“ 

„Ja, du haft ein beneidenswerthes Tempera- 
ment, aber das Gefühl, daß die jungen Kame- 
raden die heutige Geſellſchaft quafi als Kon ö ie 
betrachten und mit jeder dame und hinter jedem 
Fächer auf das fürchterlichſte läſtern —“ 


iſt das einzige Blatt in Weſt- und Oſtpreußen, welches 
ſeit dem 1. Januar ſich ausführliche Berichte der 
Sitzungen des Reichstages und des Landtages noch an 
demſelben Tage, an welchem dieſelben ſtattgefunden 
haben, auf dem Drahtwege übermitteln läßt und da- 
durch in der Lage iſt, ſie ihren Leſern bereits früher 
wie die größeren Berliner Blätter zu bringen. 


„Laß fie doch! Jeder von ihnen iſt am Ende 
ganz bereit, ſeinerſeits eine Millionenbraut heim- 
zuführen!“ 

„Das ſie aber nicht hindert, ſich heut über uns 
zu moquiren!“ 

„Du ſiehſt zu ſchwarz! Wenn der alte Kittler 
ſich das Schreien abgewöhnt, ſind die Leute 
durchaus präſentabel — die Verlobung ſoll ja 
auch nur kurze Zeit dauern!“ 

„Der Commerzienrath bringt mich heut' noch 
um! Es iſt mir früher nie fo unangenehm auf⸗ 
gefallen, aber heut', wo man ſich gewiſſermaßen 
verantwortlich für ihn fühlt“ — er fuhr ſich 
wieder mit dem Tuch über die Stirn. Dann 
lauſchte er einen Augenblick. Das Schlürfen der 
tanzenden Paare klang herüber. 2 

„Es ift losgegangen, nun komm, nun müſſen 
wir auch hinein — danke deinem Schöpfer, Eve, 
daß du keine Taufgeſellſchaft zu geben brauchſt!“ 
8 — 5 Ede zog die Achſeln in die Höhe und 
achte: 

„Ich glaube, ich würde mir die Sache nicht ſo 
umſtändlich machen wie du“, ſagte er. 

„Was will man machen? Nan iſt der Aamerad- 
ſchaft doch einige Küchſichten schuldig, und mit 
ae Geſellſchaft waren wir längft „fällig“ 
meinte er. 90 

Und hinein ging er mit der Miene eines x 
ſignirt lächelnden Opfers. (Forti. folgt.) 


Fehlgriffe bei der Einkommenfteuer 


Mir find bereit, für die Beichmerden 
Abhilfe zu ſchaffen, namentlich auch der Land: 
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hoffentlich werden dann die Socialdemohraten 
im Reichstag für ihn ſtimmen. Geiterkeit.) 
Warum iſt man fo ſehr gegen ein Getreide- 
monopol des Staates, zumal wir ſchon längſt 
ein Privatgetreidemonopol von Kaufleuten haben? 
Der Conſument muß wenigſtens von den unerhört 
niedrigen Getreidepreiſen einen Vortheil haben, 
Will man im übrigen den vorhandenen Noth- 
ſtänden im Reiche durch eine Aenderung des 
Wahlgeſetzes abhelſen, die confervative Partei iſt 
bereit, dabei zu helfen. Bravo rechts.) 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 22. Januar. 

Im Reichstage wurde heute vor faſt leeren Bänken 
die Zolltarifnovelle in erſter Leſung berathen, 
aber noch nicht zu Ende geführt. An der Debatte 
betheiligten ſich die Abgeordneten Frhr. v. Stumm 
(Reihsp.), Graf Kanitz (conj.), Möller-Dortmund 
(nat.-lib.), Buddeberg (freiſ. Bolksp.), Broek- 
mann (Centr.), Wurm (Soc.) und Kröber (ſüdd. 
Volksp.). Die Redner von der Rechten und der 
Centrumsabgeordnete Broekmann waren mit der 
Vorlage einverſtanden, während die Redner von 
der linken Seite verſchiedene Anfechtungen gegen die 
einzelnen Poſitionen vorbrachten, namentlich waren 
fie ge,en die Erhöhung des Zolles auf Baumwoll- 
famenöl von 4 Mk. auf 10 Mä. pro Doppelctr., 
und dagegen, daß die Zollfreiheit von Nutz- und 
Bauholz nur auf den hauswirthſchaftlichen oder 
handwerksmäßigen Bedarf von Bewohnern 
des“ Grenzbezirkes, ſofern es in Trag- 
laſten eingeht oder mit Zugthieren gefahren wird, 
beſchränkt werden ſoll. Zu einer längeren Debatte 
gab die Forderung auf Erhöhung des Zolles auf 
Quebrachoholz Deranlaſſung. Schatzſecretär Graf 
Poſadowsky erklärte, er für feine Perſon jei 
dagegen, da er dieſen Zoll für ſchädlich für die 
Lederinduſtrie halte, ohne den Eichenſchälwaldungen 
zu nützen. die Regierung jelbjt habe in dieſer 
Frage noch keine Entſchließung getroffen. Auch 
der Miniſter Irhr. v. Marſchall griff in die 
Debatte ein. 

Darauf erfolgte die Dertagung auf morgen 
1 uhr, wo Schwerinstag iſt und eine Reihe von 
Initiativanträgen, namentlich über die Kand- 
werkerfrage, zur Berathung kommen ſollen. 

20. Sitzung vom 22. Januar, 
1 Uhr. 

Schatzſecretär v. Poſadowsky begründet die 
Vorlage des näheren in ihren einzelnen Poſitionen. 

Kog. v. Stumm (Reichsp.): Wir werden ja 
trotz der traurigen Lage der Landwirthſchaft an 
den Kandelsverträgen nichts ändern und deshalb 
nicht io helfen können, wie es unſer Wunſch ift, 
ober einige Kenderungen können wir trotz der 
Handelsverträge an einzelnen Zöllen vornehmen. 
So können wir im Interefje der Beſitzer unſerer 


Eichenſchälwaldungen den Joll auf Quebrachohol) 
erhohen, namentlich in unſeren weſtlichen Pro- 
vbvinzen find die Intereſſen dieſer Waldungen ge- 


fährdet und dieſe befinden ſich meiſt in den Känden 
bäuerlicher Beſitzer. Redner führt dieſen Punkt 
weiter aus. 

Abg. Buddeberg (freif. Dolksp.) tritt mit aller 
Entſchiedenheit gegen die geforderte Erhöhung 
des 3olles auf Auebradoholz ein, durch welchen 
die geſammte Lederinduftrie ſchwer geſchadigt 
würde, dem abfolut kein Vortheil gegenüverſteht. 
Angeblich ſind die vorgeſchlagenen Zollerhöhungen 
nicht erheblich. Aber es find doch recht bedeutende 
darunter. Sehr bedauerlich iſt 3. B. die Nummer 
5a des neuen Zolltarifes, wonach Aether aller 
Art einem Eingangszoll von 20 Mk. für 100 Kilogr. 
unterliegt, auch wenn er zu techniſchen und Nutz- 
zwecken dient. Ich kann dieſe Poſition nicht billigen. 
Ebenſo muß ich die Beſtimmungen der Novelle 
bezüglich des Bau- und Nutzholzes ablehnen. 
Schon jetzt iſt die Begünstigung der Grenz- 
induſtrie nur ſehr gering, man erlaubt den Grenz- 
bewohnern nicht einma: an Bauunternehmer zu 
verkaufen. Wenn fetzt der Bundesrath die Zoll- 
freiheit auf dieſem Gebiete aufhebt, jo vernichtet 
er eine blühende Induſtrie. Mit dem dreifachen 
Zoll auf Baumwollſamenöl werden nur die armen 
Leute getroffen. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.): Ich kann an dieſer 
Vorlage nur das eine bedauern, daß fie nicht 
noch viel umfangreicher iſt, denn das 
Schutzbedürfniß der Landwirthſchaft iſt ein 
viel allgemeineres. Leider iſt aber in 
Wirklichkeit an unſeren Zolltarifen nichts Erheb- 
liches zu ändern wegen der Kandelsver träge. 
Eine Rückſichtnahme auf das Ausland wäre ſonſt 
gar nicht nöthig. Auch andere Lander nehmen ja 
auf uns keine Rückſicht, ich ſehe wirklich nicht 
ein, warum wir es thun ſollen. Hat Rußland, 
bat Italien Rückſicht genommen? Letzteres hat 
den Zoll auf Zucker, erſteres den auf Baum- 
wollengarne erhöht; freilich waren beide jo vor- 
ſichtig geweſen, ſich dieſe Möglichkeit beim Ab- 
ſchluß der Kandelsverträge vorzubehalten. Mit 
dem Zoll auf Baumwollſamenöl bin ich einver- 
ftanden. Die Margarinefabrikanten ſagen zwar, 
Amerika werde dann zu Repreſſalien greifen, 
aber davor habe ich keine Angſt. Ich mache darauf 
aufmerkſam, daß Amerika das Baumwollſamenöl 
künſtlich zum Lande hinaustreibt, um fo mehr iſt 
es für uns nöthig, den Zoll darauf zu erhöhen. 
Auf die Margarinefrage will ich nicht näher ein- 
gehen, denn es iſt mir bekannt, daß die Re- 
gierung jetzt ein Margarinegeſetz ausarbeitet. 
Die Naturbutter bedarf auch wahrlich des Schutzes 
gegenüber der Kunſtbutter. Es muß bei Ein- 
führung beider mehr mit dem Zoll variirt 
werden; noch ſchlimmer iſt es bei der Ausfuhr. 
Das Ausland weiß nicht, ob es Butter oder 
Margarine erhält. Bei der Einfuhr alſo und 
auch bei der Ausfuhr muß zwiſchen Natur- und 
Kunſtbutter ſtreng unterſchieden werden. Ich be- 
halte mir vor, in der zweiten Leſung einen be- 
ſonderen Antrag in dieſer Beziehung zu ſtellen. 
Einen höheren Zoll auf Quebrachoholz befür- 
worten wir. 

Staatsminiſter Irhr. v. Marſchall: Der Herr 
Vorredner hat gefagt, daß der Export von Baum- 
wollengarn undRohbaummolle nach Rußland durch 
den höheren Eingangszoll geſchädigt ſei. Das iſt nur 
um Theil richtig. Unſer Intereſſe in an 
mr Erport von Baummollgarn nach Rußland 
nur gering. Was die Rohbaumwolle anbetrifft. 


I 


fo ift unſer Export nach Rußland bereits dadurch 
geſchädigt worden, daß in den achtziger Jahren 
Rußland einen Unterſchied in den Zöllen für die 
zu Lande und zur See einzuführende Baumwolle 
machte. Bei den Kandelsvertragsverhandlungen 
mit Rußland ging unſer Beſtreben dahin, dieſen 
Differentialzoll zu beſeitigen und das iſt auch ge- 
lungen. Eine Zollherabſetzung auf Baumwolle 
von Rußland haben wir nicht erlangen können, 
aber das iſt kein großer Nachtheil, da Rußland 
nur ein Fünftel feines Bedarfs producirt und 
vier Fünftel importirt. Die Kaupiſache war, daß 
wir mit anderen Ländern in der Einfuhr gleich; 
berechtigt find, und das ift, wie gejagt, durch Be- 
ſeitigung der Differentiahölle erreicht worden. 

Abg. Broekmann (Centr.) iſt ebenſo wie die 
Abgeordneten Frhr. v. Stumm und Graf Kanitz 
für den Quebradoholgoll, der nur im Intereſſe 
der Kleininduſtrie ſei, die hauptſächlich die Lohe 
als Gerbſtoff gebrauche, während die Groß- 
induſtrie Quebrahohol; verwende. 

Abg. Möller (nat.-lib.): Die Vorlage iſt es gut 
zu begrüßen; ich hätte nur gewünſcht, die Re- 
gierung hätte jo lange nicht mit der Vorlage 
warten laſſen. Redner ſtimmt bezüglich der Aus- 
führungen über die Kandelsverträge mit dem 
Staatsſecretär Irhrn. v. Marſchall überein. Die 
Handelsverträge ſeien jedenfalls von großem 
Dortheil für die Induſtrie, während fie der Cand- 
wirthſchaft keinen Schaden bringen. Redner iſt 
gegen den Zoll auf Baumwollſamenöl und 
Quebrachovolz. Er befürwortet aber den Zoll 
auf Cacaoöl. 

Gtaatsjecretär des Neichsſchatzamtes, Graf Poſa - 
dowsky, geht zunächſt auf einzelne Aeußerungen 
der Vorredner, bejonders über den Zoll auf 
Quebrachoholz ein, die Sache iſt zugleich eine Zoll- 
tarifjrage und eine wirthſchaftliche Frage. Der 
Reichstag kann ja einen Quebrachoholzzoll be- 
willigen, aber was würden die praktiſchen Folgen 
davon fein? Bei unſeren internationalen Be- 
nehungen, welche gegenüber einzelnen meift- 
intereſſirten Staaten dieſen Zell ausfhließen, 
wäre es höchſtens möglich. Verhandlungen anzu- 
knüpfen, die ziemlich ausſichtslos find; aber damit 
allein würde den Anhängern des Quebracho- 
zolles wenig gedient fein. Es ift aber auch eine 
wirthſchaftiche Frage. der Preis für 100 Kllo 
erder würde, wenn das Quebrachoholz ausge- 
ſchloſſen iſt, um 20 Mk. ſteigen und das würde 
auf unſeren Lederexport und unſere Schuh- 
maarenfabrication nachtheilig wirken. Unſere 
ganze Leder- Induftrie würde ſtark be- 
einflußt werden, aber unſere Eichenſchäl- 
waldungen würden keinen Nutzen davon 
haben. das iſt meine perſönliche Anficht, die ich 
nicht verſchweigen wollte. Jedenfalls wird die 
Regierung abwarten, wie ſich der Reichstag zu 
der Frage des QAuebrachoholzolles ſtellt, und dann 
erſt in eine nähere Prüfung der Frage eintreten. 

Abg. Wurm (Soc.) ſpricht ſich principiell gegen 
jede Schutzzollerhöhung aus, namentlich gegen 
die auf künſtlichen Honig und Baumwollſamenöl, 
wodurch nur die Margarine vertheuert werde. 
Das ſei nur wieder ein Angriff auf den Geld- 
beutel der armen Leute. 

Abg. Kröber (ſüdd. Bolksp.) ſpricht im Sinne 
des Abg. Buddeberg entſchieden gegen die Vorlage. 


Schluß gegen 5 Uhr. 1 


Berlin, 22. Januar. Die Budget Commiſſion 5 


Uficire. Zur Charakteriftik des fremden Gocialpoli- 
tikers ſel noch bemerkt, daß derſelbe wie etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches behauptet, ſogar nach mancheſter⸗ 
licher Auffafiung ſei das Staatsmonopol in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ein Fortſchritt gegenüber 
der Privatthätigkeit, weil es billiger erzeugt und 
billiger vertheilt auf Brund feiner zweckmäßigeren 
Organiſation! Das ſoll „mancheſterliche“ Auf- 
ſaſſung fein? f 

IFelig Jaure in Hamburg.] Der jetzige 
Präfident der franzöſiſchen Republik ließ ſich ſeit 
dem Jahre 1870 durch Zr. Ehlers in Hamburg 
vertreten und kam zu jener Zeit jährlich mehr- 
mals nach Hamburg. Er war einer der erſten 
Franzoſen, welche nach dem Kriege wieder mit 
Deutſchland in commerzielle Verbindung traten. 
Faure benutzte feine Anweſenheit in Kamburg, 
um ſich nicht allein über Hamburger, ſondern 
auch über fonftige deutſche Berhältniſſe zu unter- 
richten, und erklärte oft (wie wir im „Hamb. 
Corr.“ leſen), wie ſehr er es bedauere, nicht 
längere Zeit in Deutſchland verweilen zu können. 
Später, als Deutſchland Schutzzölle einführte, er- 
klärte er als überzeugter Freihändler, es über- 
raſche ihn, daß ein ſo vorgeſchrittenes Land zur 
Absperrung übergehe; „leider“, jo fügte er hin- 
zu, „macht Frankreich es ebenſo!“ 


Abonnement auf dieſe Zmal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 


für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
2,40, durch die Poſt 2,50 Mk.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Januar. Das preußiſche Staats- 
miniſterium hat im Bundesrath für Erhöhung 
des Schutzzolles zu Gunſten des inländiſchen 
Tabaks von 40 auf 45 Mk. zu ſtimmen beſchloſſen. 

— die Kaiſerin Friedrich wird erſt nach der 
Rückkehr ihrer Mutter vom Continent die Reiſe 
nach England antreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, die Tiegel 
gußſtahlfabrik „Poldi-Kütte“ in Kladno habe 
den Auftrag erhalten, 40 Kanonenrohre aus 
Tiegelgußſtahl zu liefern, welche für Feldgeſchütze 
in der deutſchen Armee beſtimmt ſeien, als unbe- 
gründet. Die Heeresverwaltung decke nach wie 
vor ihren Bedarf an Geſchützen lediglich aus den 
bewährten Quellen des Inlandes. 

— Einer Meldung der „Poſt“ zufolge find Ver- 
handlungen hinſichtlich eines Handelsvertrages 
iwiſchen Deutſchland und Japan nunmehr ein- 
geleitet worden. 

— dem Vernehmen nach wird das Beitharten- 
v auf allen preußiſchen Staatsbahnen vom 

d. J. ab nach dem im Berliner Dorort- 


ſetzte heute die Berathung des Militäretats fort. ’ verkehr eingeführten Vorbilde neu geregelt 
Es wurde eine Revifion der Beſtimmungen über werden. Zeitkarten mit längerer Giltigkeitsdauer 
eine Entſchädigung von Flurfhäden angeregt und 8 
vom Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes Grafen 
Poſadowsky zugeſagt, ebenſo wurde eine Neu- 
regelung der Reiſekoſtenfrage zugeſagt. Endlich J in 


erklärte Major Wachs, daß die Civiltechniker und 
Schreiber, die bei der königlichen Fortification 
beſchäftigt find, gegebenenfalls im Gnadenwege 
penſionirt werden ſollen. 

Die Geſchäftsordnungscommiſſion verſtändigte 
ſich in ihrer heutigen Sitzung dahin, daß alle in 
den erſten zehn Tagen der Seſſion eingebrachten 
Anträge als gleichzeitig eingebracht angeſehen 
werden, über Reihenfolge der Berathung ent- 
ſcheidet der Seniorenconvent 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Januar. [Der Geburtstag des 
Kaiſers Wilhelm in Wien.] Die Theilnahme 
an dem von der deutſchen Colonie in der öfter- 
reichiſchen Hauptſtadt zu Ehren des deutſchen 
Kaiſers veranſtalteten Jeſtbanket im „Hotel 
Metropole“ am 26. d. Mts. wird eine ſehr zahl- 
reiche ſein, da jetzt ſchon über 200 Anmeldungen 
erfolgt ſind. Außer den Mitgliedern der deutſchen 
Botihaft und den Vertretern Baierns, Sachſens 
und Württembergs wird auch das Perſonal der 
deutſcen Conſulate ſich zu der Feier einfinden. 
Wie beſtimmt wurde, werden vier Toaſte ausge- 
bracht werden, und zwar det erſte auf den Kaiſer 
Franz Joſef durch den Botſchafter Grafen 
zu Eulenvurg, der zweite auf Kaiſer Wilhelm 
durch den Obmann des Vereins „Niederwald“, 
Gentraldirector Oertl, der dritte auf die ver- 
bündeten Armeen durch ein Mitglied des deutſchen 
Offiziersverbandes und der vierte auf die Stadt 
Wien durch ein Mitglied der dortigen deutſchen 
Colonie. 

* [Antrag Kanitz und Socialismus.] Don 
dem Antrage Kanitz betreffend das Reichsmonopol 
für die Einfuhr ausländiſchen Getreides bis zum 
Reichs-Getreide- und Brodmonopol iſt nur ein 
Schritt. So erklärt Herr Paul Dehn in einer 
Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ auf Grund einer 
Unterredung mit einem „bedeutenden fremden 
Gocialpolitiker der That“. Der Antrag Kanitz, 
habe dieſer geſagt, werde nie die Mehrheit einer 
Dolksvertretung finden, weil er lediglich die 
Intereſſen einer Bevölkerungsklaſſe wahren wolle. 
(Sehr richtig!) der „Gocialpolitiker der That“ 
fuhr dann fort: 

„Weshalb entſchließt man ſich nicht, den An- 
trag Kanitz nach der anderen Seite zu ergänzen? 
Die Getreidepreiſe find zu niedrig. aber die 
Brodpreiſe dürfen nicht höher gehen. (Soll 
das Monopol dieſes Wunder zu Stande bringen: 
theures Getreide und billiges Brod?) Man ent- 
wickele aus dem Antrage Kanitz friſchweg ein 
staatliches Getreide - und Brodmonopol. Das 
ſocialiſtiſche Geſpenſt kann uns nachgerade 
nicht mehr ſchrechen. Es iſt immer beſſer, 
wir wachſen allmählich in den Zununftsſtaat 

inein, als daß er plötzlich und umſtürzend 

ver uns kommt.“ 

Die „Areusztg ” iſt fo vorſichtig, zu bemerken, 

daß ſie ſich mit dieſen Ausführungen nicht iden- 


als von einem Monat dürften von dieſem Zeit- 
punkt ab nicht mehr zur Ausgabe gelangen. 

— Der „pPoſt“ zufolge hat der deutſche Conſul 
Birmingham, Lindner, wegen hohen Alters 
feine Entiaſſung eingereicht. 

Leipzig, 22. Januar. Das Reichsgericht hat 
heute die Reviſion des Maurers Thiede, der am 
8. Dezember 1894 vom Schwurgericht in Berlin 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 8 Jahren Zucht- 
haus und 10 Jahren Ehrverluſt veruriheilt 
worden war, verworfen. 

München, 22. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Kauptausſchuſſes des bairiſchen Brauer- 
bundes wurde die Gründung eines Landes- 
verbandes zum Schutze gegen Verrufserklä- 
rungen beſchloſſen. Alle Anweſenden traten dem 
Verbande ſofort bei. 


Paris, 22. Januar. Als geſtern Nachmittag 
Präsident Faure kaum im Einiee inſtallirt war, 
präſentirte ſich dem Concierge im Einjee ein 
irrfinniger Gendarm, der behauptete, er ſei der 
neue Präſident der Republik und wünſche in 
ſeine Gemächer geführt zu werden. der Mann 
wurde ſofort einer Irrenanſtalt überwieſen. 

Paris, 22. Januar. Bourgeois hat auf 
dringendes Erſuchen des Präſidenten Faure den 
Kuftrag, ein nenes Cabinet zu bilden, wieder 
übernommen. 

Paris, 22. Januar. Ende vergangener Woche 
ſoll der Prinz von Wales im ſtrengſten Incognito 
mehrere Tage hier geweſen ſein. Seine An- 
weſenheit wird mit politiſchen Machenſchaften der 
jüngften Zeit in Verbindung gebracht. 

Havre, 22. Januar. Die Firma des Faure- 
ſchen Geſchäfts lautet ſeit geſtern Bergerault und 
Cremer. Bergerault iſt der älteſte Angeſtellte 
des Hauſes, Cremer ift ein Vetter des Präſidenten 
Zaure. 

Mailand, 22. Januar. Heute Vormittag wurde 
in der Bighiſtraße, wo die Bank Pozzi Soler ſich 
befindet, auf dem Zenjter eine Bombe gefunden, 
die nicht explodirte. die Bombe wurde nach dem 
Polizeibureau gebracht. Eine andere Bombe 
explodirte heute Vormittag in der Nähe des Ge- 
fängniſſes, richtete aber keinen Schaden an. 

Petersburg, 22, Januar. Der Gejundheits- 
zuſtand des Miniſters Giers iſt nach den heutigen 
Nachrichten beſſer als vorgeftern. 

Petersburg, 22. Januar, Die Regierung hat 
die zollfreie Einfuhr von Leudtthurm - Be- 
leuchtungsapparaten mit Zubehör aus dem Aus- 
lande geſtattet. 

— Das Ackerbauminifterium hat einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ausbreitung des Mehl- 
handels auf ausländiſchen Märkten vorgelegt. 


Tabinetskriſis in Griechenland. 
London, 22. Januar. Nach einer Meldung des 
Reuter’fhen Bureaus aus Athen hat das ge⸗ 
ſammte Cabinet heute ſeine Entlaſſung eingereicht. 


Ein türkiſcher Gewaltact. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Am Sonnabend 
Abend wurde ein Briefträger des engliſchen Poft- 
amts mit 12 aus Smyrna und Kleinaſien an- 
gekommenen Briefen bei der nach Stambul 
führenden Brücke wegen angeblich in falſchem 
Gelde bezahlten Brückengeldes angehalten und zur 
Wache geſchafft. Der Paſſant benachrichtigte den 
Poftdirector Coob, welcher ſich mit einem türkiſch 
ſprechenden Beamten auf die Wache begab. der 
Briefträger war inzwiſchen vifitirt, ihm die Briefe 
abgenommen und ihm Kandſchellen angelegt 
worden, während er ſelbſt von einem Beamten 
mit dem Säbel verwundet worden war. das 
Verlangen Coobs, den Conſul zu benachrichtigen, 
wurde abgelehnt. Als Coob ſich anſchickte, aus dem 
enter um Hilfe zu rufen, wurden die Jenſterläden 
geſchloſſen. Cobb verſuchte die auf dem Tiſche 
liegenden Briefe zu nehmen, ſie wurden ihm 
jedoch entriſſen und er ſelbſt aufs gröblichſte 
inſultirt. Augenſcheinlich lag die Abſicht vor, die 
Briefe, welche man aus Armenien kommend 
wähnte, zu leſen. Ein am Zenfter vorüber⸗ 
gehender Paſſant benachrichtigte den Conſul, 
welcher ſich mit einem Dragoman und einem 
Kawas nach der Hauptſtation begab, wo die Frei- 
laſſung des Briefträgers erfolgte. Der engliſche 
Boiſchafter Currie hat fofort Vorſtellungen er- 
hoben. 
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Danzig, 23. Dezember. 


* [Sitzung der Gtadtverordneten-Derfamm- 
lung am 22. Januar.] Vorſitzender Hr. Steffens; 
Vertreter des Magiſtrats die Herren Ober- 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadträthe dr. 
Samter, Trampe, Ehlers, Schütz, v. Nozynski. 


Nach Erledigung eines Unterſtützungsgeſuches 
erfolgt heute zunächſt die Wahl der ſtändigen 
Deputationen und Commiſſionen pro 1895, welche 
nach dem Vorſchlage des Wahlausſchuſſes wie 
folgt zuſammengeſetzt werden: 

1. Armen -Directorium I: Stadt. Böſe, Davidfohn, 
Se Karow. v. Kolkow, Münſterberg, Schönemann, 

ring. 

2. Commiffion für die ſtädtiſchen Kranken-Anſtalten 
nebft Arbeitshaus: Stadtv. Kauffmann, Münſterberg, 
Rabe; Bürgermitglieder Fritz Hevelke, John Holtz 
K. Nothwanger. 

3. Bau- Deputation: Stadtv. Breidſprecher, Ent, 
Eſchert. Fiſcher⸗ Hybbeneth, Klawitter, v. Kolkow, 
Krug, Kupferſchmidt. Neubäcker, Penner, Schmitt, 
Schneider, Schönicke, Schüßler, Siemens. 

„ Stadtv. Dr. Semon, Dr, 

el. 

5. Jeuerlöſch-, Nachtwach- und Straßenreinigungs⸗ 
Deputation: Stadtv. Ahrens, Bernicke, Siſcher, Hein, 
ae 5 Sander, Schneider, Wanfried. 

FJorſt- und Grundbeli- 2 
N Fu am Zeyutation Stadtv. 
Sander, Schneider, Bollbre . 

7. Gas anſtalts-Curatorium: 
Mix, Muscate, Petſchow, 
Klawitter jun. 

7. Kämmerei-(Iinanz-) Deputation: Stadt. Breib- 
ſprecher, Dr. Daſſe, Davidſohn, Gibſone, Jünckhe, 
Kauffmann, Klein, Münſterberg, Petſchow, Behlom, 
Vollbrecht, Weiß. 

9. Kaſſen-Curatorium: Stadt. Dinklage, Kadiſch, 
Kownatki, Dehlow. 


10. Cethamte-Curatorium: Stabtv. Ahrens, Dr. Herr 
mann, Krug. 


11. Cebensrettungs-Gomm 5 - 
a 8 Üflen: Stadto. Dr, Herr 

12. Militär-Jamilien-Unterſtützungs-Commiſſton: 
Stadtv. Böſe, Jiſcher, Herzog, de Jonge, Kämmerer, 
Karow, Lenz, Dr. Piwko, Rabe, dr. Schneller, 
Dr. Semon, Vollbrecht. 

13. Markt Commiſſion: Stadtverordneter Schöne⸗ 
mann; Bürgermitglieder: FH. Döllner, Ernſt Haft, 
Herm. Teßmer. 

14. Rechnungs Abnahme - Commiſſſon: Stadtv. 
Berenz, Bern he, Böſe, Dinklage, Drahn, D. Hein, 
Kadiſch, Kownatzki. Münſterberg, Mus cate, Nabe, 
Schönemann, Syring, Wanfried. 

15. Sanitäts- Commiſſion: Stadtv. Breidſprecher, 
Dr. Pimko, Dr. Schneller, Dr. Semon. 

16. Gervis Deputation: Stadto. Bauer, Drahn, 
Goldmann, Penner, Sander, Siemens. 
eee eee ee Eſchert, Herzog, 

eth, de Jonge; rgermitgli NK. 2 
Kupferſchmidt, Dean. . — 1 

18. Wohnungsſteuer-Deputation: Stadto. Ahrens, 
Bernicke, Entz, Fiſcher, Kein, de Jonge, Karow, Krug, 
Poll, Rabe, Schneider, Siemens; Bürgermitglieder: 
Joh. Berger, Herm. Döllner, Ottomar Kä nmerer, 
O. Kupferſchmidt, Pawlowski, Siemens jun. (St. 
Albrecht), Heinrich Scheffler, Bezirksvorſteher, Schmidt 
(Schidli), Vergien jun. (Caſtadie), Wieſenberg, 
Winkelhauſen. 

Ferner werden zum Mitgliede der Schul- 
deputation Herr Dr. piwko auf 6 Jahre wieder- 
gewählt, zu Mitgliedern der Commiſſion für 
Dorberathung über die Vorlage wegen Ueber. 
nahme der Baupolijei an Stelle der ausge. 
ſchiedenen Gtadtv, Gelb und Prochnow die Stadio. 
Bauer und Dinklage gewählt. — Die in der Nähe 
von Langfuhr errichtete neue Baumſchule zur Be- 
pflanzung der nach Abtragung der Wälle neu 
anzulegenden Straßen und Promenaden ſoll einer 
Commiſſion unterſtellt werden, in welche die Der- 
ſammlung die Stadtv. Bauer, Kupferſchmid! und 
Lenz und Kerrn Major a. D. Leibitz in Cangfuhe 


wählt. = 
; der Wahl für die Schuldeputation ftellt Hr. 


Simſon; Bürgermitglied 


Bei 5 
Gtadtv. Böſe den Antrag, eine Derſtärkung der 
Schuldeputatlon um je 1 Mitglied des Magiſtrats 
und der Gtadtverordneten-Berjammlung zu be- 
ſwließen und die Erwartung auszusprechen, daß 
die Schuldeputation als techniſche Mitglieder 
(Beiräthe) einen der Rectoren der Mittelſchulen 
und zwei Hauptlehrer der Volksſchulen cooptire. 
Kr. Böſe begründet den Antrag unter Kinweis 
darauf, daß das Schulweſen den bebeutlamiten 
und koſtſpieligſten Zweig der ftädtifhen Ver- 
waltung bilde, daß ſchon die Verordnung von 
1811 die Aopizahl der Schuldeputationen je nach 
den Größenverhältniffen der Städte verſchieden 
(in drei Kategorien) bemeſſe. Man möge berück- 
ſichtigen, welche Ausdehnung in den letzten 
30 Jahren das Schulweſen Danzigs erfahren habe. 
Die Schulveputation fei aber noch ebenſo zu- 
ſammengeſetzt wle vor 30 Jahren und wie in 
kleinen Mittelſtädten. — Hr. Ober-Bürgermeifter 
Dr. Baumbach meint, der Antrag käme zwar 
etwas überraſchend, doch ſei verjelbe wohl 


Stadtv. v. Kolnow, 


r 


EN 


vielleicht der Erwägung mwerty. Allerdings ſel 
durch frühere Verordnungen die Zahl der Mit- 
glieder der Schuldeputation auf 1—3 aus jeder 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften beftimmt, 
doch ſei neuerdings anerkannt, daß dieſe Zahl 
keineswegs eine unerſchutterliche Begrenzung 
bilden ſolle. Die techniſchen Mitglieder würden 
durch die Schuldeputation ſelbſt gewählt und in 
dieſer Beziehung möchte er das „Erwarten in 
dem Antrag Böſe fait als eine unzuläſſige Din- 
culirung anſehen. Redner ſtellt anheim, die Sache 
dem Magiftrat zur Erwägung zu übermeifen. — 
err Dr. Daſſe erklärt fin gegen den ganzen 
ntrag Böſe. Es ſei in keiner Welſe nachgewieſen, 
daß die Schuldeputation ungenügend zuſammen⸗ 
geſetzt ſei, über Ucberbürdung habe kein Mitglied 
der Schuldeputation geklagt, auch ſei kein ſtich⸗ 
haltiges Argument dafur vorgebracht, daß eine 
größere Verwaltungs körperſchaft mehr und 
Beſſeres leiſten werde als die jetzige. Die Kerren 
Kauffmann und Davıdjohn wünſchen Er⸗ 
läuterungen des Antrages welche von Hrn. Böfe, 
dem Vorſitzenden und dem Oberbürgermeiſter 
gegeben werden. Kerr Dr. Bölkel hat gleich 
Hrn. Davioſohn Bedenken, für den Antrag in der 
geſtellten Form zu jtimmen, hält aber das Der- 
langen des Volksſchullehrerſtandes, welches ganz 
allgemein geſtellt werde, in den Schuldeputat onen 
durch einen oder mehrere ihm angehörige 
Männer vertreten zu ſein, für ein berechtigtes. 
— Stadtverordneter Klein ſteht nicht auf dem 
principiell ablehnenden Standpunkt des Kerrn 
Dr. Daſſe und er hofft dies auch von der 
Majorität der Derſammlung. Gewiß ſei die 
Arbeitsfreudigkeit der jetzigen Mitglieder der 
Schuldeputation hoch anzuerkennen, aber was 
würde es ſchaden, wenn einem jo großen und 
wichtigen Derwaltungszweige noch ein paar 
tüchtige Männer hinzugeführt würden? Die „Er- 
wartung“ in dem Antrag Böſe könne man event. 
in einen Wunſch umändern und einen ſolchen 
auszuiprewen, ſei doch wohl die Ber ſammlung, 
welche ſo große Mittel für das Schulweſen zu be- 
willigen habe, berechtigt. Redner will ſich für 
den Antrag in der vorliegenden Form heute nicht 
engagiren, beantragt aber, ihn zunächſt dem 
Magiſtrat zur Erwägung und Keußerung zu über- 
weiſen. Nach einigen weiteren, im weſentlichen 
die bisherige Thätigkeit der Schuldeputation be- 
treffenden Keußerungen der Herren Böſe, 
Dr. Piwko und Dr. Daſſe wird der Antrag 
Klein, dem ſich Hr. Böſe angeſchloſſen hat, mit 
etwa 30 gegen eiwa 20 Stimmen abgelehnt. 
Nach Ablehnung dieſes 8 ergeht ſich 
ür den Hauptantrag Böſe keine Stimm 
2 . — En den Zuſchlag 
zu folgenden Bermiethungen reſp. Derpachtungen: 
1) des Taſchengeväudes an der Südſeite des 


rig für A 
— wird für 128 Mk. an den Eigenthümer 


Wendt, zwei Parzellen in Krakau werden fur 
100 Nik. an die Graw'ſchen Eheleute daſelbſt 
verkauft. 

Die Koſten für die Anlage des neuen Lazareth- 
kirchhofes an der Gaspe - Bröſener Gtraße find 
auf 16000 Mk., die Geſammtkoſten incl. Grund- 
ſtückszukauf und Beſchaffung von Inventarien 
auf 28 000 Mk. veranſchlagt. 6000 Mk. find durch 
den diesjährigen Etat ſchon dafür bewilligt, der 
Reit der Koſten ſoll dem Lazarethvermögen ent- 
nommen und demſelben mit alljährlich 2500 Mk. 
wieder zugeführt werden, womu ſich die Der- 
ſammlung einverſtanden erklärt. 

Schließlich werden für Berbefjerung der Be- 
— au 1 reg DIR. bewilligt 
und dann zw eine unwichtige Et 
und in erſter Leſung ſeſtgeſeth. ats berathen 


*(3meiteAufführung vonTinels „Franciscus“. ] 
Daß der Danziger Geſang-Verein mit der Wieder- 
holung des großartigen Tinel'ſchen Chorwerkes 
„Sranciscus“ dem Wunſche weiter Kreiſe ent- 
ſprochen hat, bewies wohl am beften der geſtern 
Abend wieder dicht gefüllte Schützenhausſaal. 
Sämmtliche Sitz- und die zuläſſigen Stehplätze 


Zwaugsberſteigerung. 
RE das in Grundbuchel „D 
Sen Danyig Meibengafe, Blatt 5, M 


9, verſteigert werd 


Weiden veranlagt, Aust 


gaſſe 40 belegene Grundſtüch 
am 14 


Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem unterzeichneten Gericht, ſchreiberei 
an Geridisitelle, Pfefferſtadt. werden 
Zimmer 42, verſteigert werden. Alle 


Nr. 4 


Sröße von 0,0302 Hectar zur auf den 
Grundſteuer edenſo wie zur Ge- Ansprüche, 
däudeſteuer nicht veranlagt. 


ie nicht von felbit auf den|zur Zeit der Eintragung des Per- 


waren „ausverkauft“. 

zeigten — mit Ausnahme 
herbeigeführten 
ſetzung der 

Beſetzung wie 
fluch in a b 
denjelben bewährten Kräften, welche bereits bei 


Theil 

gleichem, 
Theil noch geſteigertem Gelingen. Insbeſondere 
bemerkten wir in der Wiedergabe der Franciscus- 
Partie durch Herrn Kaliſch eine weitere Vertiefung 
in den eigenartigen Geiſt derſelben und auch 
an Wärme des Tones und Ausdrucks ſchien ſie 
uns noch mehr gewonnen zu haben, was ja an- 
geſichts der Köhe der früheren Leiſtung ſchon recht 
viel bedeuten will. 
Liebe und Hingebung wie ehedem bei der Sache. 
Präciſion und Klarheit der Intonauon wurde — 


für ſeine eigenen Zwecke verbraucht. 


T 
Dezemter 1893 


vor dem unterzeichneten Gericht, ſpruch an die Stelle des Grund-] Fer din 
an Gerichtsſtelle, Sitzungsſaal 3 tritt. 


n. 
Das Grundſtück ift mit 8558 fil des Zuſchlags wird 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer —.— 


a 9 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbucblatts und Re 
1895, das Grundſtück betreffende Nach- 
weiſungen können in der Gerichts 
eingeſehen 


Realberechtigten werden 1855 iu 
Das Gründſtüch ift bei einer aufgefordert, die nicht von felbit 

Griteher übergehenden 
deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund buche 


Chöre und Orcheſter 
eines durch Erkrankung 
Perſonenwechſels in der Be- 
Harfe — dieſelbe Stärke und 
bei der erſten Aufführung. 
den Solopartien begegneten wir 


der erſten Vorführung den glänzenden Sieg der 


ſchnell berühmt gewordenen Tinel'ſchen Schöpfung 
hier erringen 
Kaliſch aus Berlin in der großen anforderungs- 
reichen Partie des Titelhelden, der Frau Küſter 
und dem Arn. Seebach von hier, von denen 
wie damals Fr. Küſter die Himmelsſtimmen und 


halfen: dem Herrn Hofopernjänger 


den Geift der Hoffnung, Hr. Seebach den ritter- 
lichen Gaftgerrn und den Thürmer im erſten 
fang, alle drei nicht nur mit 

ſondern erfreulicher Weſſe zum 


Die Coöre waren mit derſelben 


abgeſehen von einer momentanen Schickſalstücke 
imerſten Recitativ— nirgend ernſtlich getrubt. Glanz. 
voll hob ſich ſchon der kunſtwoll gefügte, bilderreiche 
Reigenchor im erſten Theil heraus, mit mäd- 
tigem Schwunge ging wieder der impoſante 
Sonnenchor, beſonders zart und lieblich der 
hochliegende Frauenchor der Himmelsſtimmen 
u. ſ. w. Weitere Einzelheiten aufzuzählen dürfen 
wir angeſichts der früheren eingehenden Be- 
ſprechungen uns füglich verſagen. Der Dirigent 
Herr Georg Schumann führte ſein Scepter 
wieder mit voller Siegesſicherheit und fügte mit 
dieſer erneuten Aufführung feinen früheren Der- 
dienſten einen weiteren ſchönen Erfolg hinzu, für 
den ihm der gebührende Dank auch durch mehr- 
fache lebhafte Beifallskundgebungen abgeſtattet 
wurde. 

© 16trafkammer.] Der kaum achtzehnſährige 
Commis Otto Dodenhoef! von hier hatte ſich heute 
wegen Unterſchlagung in 25 Fällen, ſowie wegen Dieb- 
ſtahls in zwei Fällen zu verantworten. Dodenhoeft war 
in einem hieſigen Verſicherungscomtoir beſchäftigt. Zu- 
nächſt hatte er in 25 Fällen Prämienquittungen für 
etwa 470 Mk. aus einer auf dem Tiſche liegenden 
Mappe ſeines Chefs entwendet, das Geld caſſirt und 
Aus dem Bücher. 
ſchrank hatte er in Abweſenheit ſeines Chefs zwei Spar. 
kaſſenbücher über 200 Mk. und 1470 Mark entwendet. 
Der Angeklagte, der im allgemeinen geſtändig iſt, wurde 
mit Nüchſicht auf feine Jugend zu einer Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahre und 6 Monaten verurtheilt. 

Wegen gemeinſchaftlichen Betruges wurde außerdem 
gegen die Wittwe Caroline Kempel, geb. Hering, 
den Arbeiter Rudolf Tornau und den Schloſſer 
Auguft Jaskulska von hier verhandelt. Dieſelben 
hatten dem Schmied Krauſe aus Schidlitz mittels eines 
Wechſels, welchen der Angeklagte Jaskulski auf die 
Kempel ausgeftellt hatte, den Betrag von 600 Mk. 
abgeſchwindelt. Die Beweisaufnahme fiel durchaus 
ungünftig für die Angeklagten aus. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Hempel und den Tornau zu ſe 6 Monaten 
Gefängniß und Jaskulski, welcher das Geld verbraucht 
und die ganze Sache arrangirt hatte, ju 3 Jahren Ge- 
jängniß ſowie 600 Mk. Geldſtrafe. 


: Oliva, 22. Januar 
gärtner Baumert 


gewählt. 
E 


n 
Beſtandes von 30 Kranken, 
behandelt wurden und zwar 212 Männer und 153 
Frauen; der Confeſſion nach waren 352 hatholiſch, 
12 evangeliſch und 1 Iſraelit. An inneren Krank- 
heiten litten 243, an ͤußeren Schäden und Ver- 
letzungen 122. Geheilt bezw. g beſſert entlaſſen wurden 
310, ungeheilt entlaſſen 9 und geſtor ben ſind 21, davon 
5 in den erſten Stunden der Aufnahme, Die 365 
Kranken beanſpruchten 9029 Pflegetage, von denen 
911 an 28 Kranke gratis gewährt wurden. aus der 
Anſtaltsküche empfingen ferner arme Schulkinder, 
Drisarme und Durchreiſende 1910 Speiſeportionen. 
Der den Schweſtern des Marienkrankenhauſes thätig 
zur Seite ſtehende St. Vincenz Frauenverein unter- 
ſtützte im Laufe des Jahres 32 Arme fortlaufend, 
ferner zu Weihnachten 108 Arme, Durch Gewährung 
milder Gaben ift es auch 1894 möglich geworden, 
79 Kinder mit neuer Kleidung zu verſehen. — Neuer- 
dings iſt in Bauſ⸗ endorf (bieſigen Kreiſes) die von 
Herrn Otto Tominski neu erbaute Stabholzfabrik in 
Betrieb geſetzt worden. Es werden daſelöſt täglich zu 
1000 Bulterfäſſern etc. Buchenſtäbe und Böden fertig- 
geſtellt. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Januar. 
Das Project zum Bau einer Genoſſenſchafts molke rei 
im oberen Theile unſerer Niederung, in Ober-Ausmaß, 
ſcheint ſich verwirklichen ju wollen. Es iſt jhon ein 
geeigneter Bauplatz in Aus ſſicht genommen, auch waren 
ſchon einige Molkereipächter anweſend. um Derbindund 
wegen Pachtung der neu einzurichtenden Molkerei an- 
zuknüpfen. 


at in Stuh 
as Urtheil über die Ertheilung 


zu Stuhm bin ich zum Pflege: 


d. 
des Nachlaſſes des am 2 9827 


Juni 
Stuhm verſtorbenen 


1. Mai 18448, 
2. Pauline Friedericke, gebo- 


and 8 Pi Freitag, d. 1. Februar 1895, 


i erlernt und soll ſich 
habt, Weſtpreußen, be- 


auf, ſich bei mir oder dem König- 


Bermifchtes, 


Naffinirter Betrug. 

O Warſchau, 21. Januar. Die Warſchauer 
Discontobank wurde vor kurzem durch einen 
raffinirten Schwindler um 16 000 Rubel be- 
trogen. Ein früherer Beamter dieſer Bank, ein 
gewiſſer Libromicz, ſtahl bei einem Beſuche in der 
Bank einem Buchhalter ein Anweiſungsformular, 
wie ſolches die Bank bei Auszahlungen an ihre 
Kunden benutzt. Cibromicz füllte dieſe Anweiſung 
auf die Summe von 16 000 Rubel aus, zahlbar 
an einen Spediteur in Thorn, der ſeit Jahren 
mit der Bank in geſchäftlicher Verbindung fteht. 
Dann fette L. die Unterſchrift eines der Bank- 
directoren und diejenige des Hauptbuchhalters 
darunter. Die Unterſchriften waren jo vorzüglich 
nachgeahmt, daß der Kaſſirer die Summe an- 
ſtandslos an einen anſtändig gekleideten Mann 
auszahlte, der ſich durch Papiere legitimiren 
konnte. Librowich wurde in dem Augenblicke 
von der Polizei verhaftet, als er in einer Reſtau- 
ration am Thea rplatze ſeinen Zreunden ein 
kleines Abſchiedseſſen gab, da er feiner Mit- 
theilung nach in's Ausland und zwar nach Köln 
und Brüſſel reifen wollte. Man fand bei ihm 
noch 15 500 Rubel. Seinen Helfershelfer, den er 
nicht nennen will, hat die Polizei noch nicht er- 
griffen. 


deſſer. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde waren 
leitende und Mittelbanken feſt, Montanwerthe ohne 
nennenswerthe Veränderung behauptet, Der Fonds- 
markt zeigte eine ziemliche Stetigkeit, doch erwartet 
man erſt eine Belebung deſſelben, bis die Minifter- 
kriſis in Paris beendet iſt. Geld war heute flüſſig. 
Nachbörſe feſt. 1%. 

Frankfurt, 22. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 338, Franzoſen 331½, Lombarden 87/8, 
ungar. 4 Goldrente 102,10, italien. 5% Rente 86,30, 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 22. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,70, 3% Rente 102,05, ungar. 4% Goldr. 101,00, 
Franzoſen 817,50, Combarden 232,50, Türken 26.27 ½, 
Kegypter 105,20. Tendenz: feſt. — Rohzucker loco 24— 
2,25. Weißer Zucker per Januar 26,00, per Februar 
26.12 ½, per März-Juni 26,75, per Mai- Kuguſt 27,12 ½,. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 22. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105, 4% preuß. Conſols —, 3% Nuſſen v. 1889 
1023/, Türken 26¼, 4 % ungariſche Goldrente 100 / 
gegypter 100 ¼, Platzbiscont ¾. — Silber 27 /. — 
Tendenz: feſt. Kavannafucher Nr. 12 11½¼ 
Nübenrohfucker 9½¼. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 22. Januar. Wechſel auf London 3 N. 
93,00. 

Newhork, 21. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfat 1, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 1½. Wechſel auf London (60 Tage 4,88, 
Cable Transfers 4,89'/,, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (8 Tage) 951/,, Athifon-, Zopeka- 
u. Santa-Fé-Actien 4%, Canadian-Pacific-Actien 58 ½, 
Central-Pacific-Actien —, Chicago, Milwaukee- u. 
St. Paul - Actien 56½. Denver, u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 341/,, Illinois-Central-Actien 88, Cake Shore 
Shares 138% Louisville- und Naihoille-Actien 53%, 
Newnork-Cake-Erie-Sbares 10, Nemporklentralbahn 
99½, Northern - Bacific- Preferred 17¼, Norfolk and 
Meitern-Preferred 18, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Pacific-Actien 9, Silver, 
Commercial Bars. 59/8. — Maarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 5%/, do. New Orleans 5¼. Petroleum 
träge, do. Nemnork 5,80, do. Philadelphia 5,75. do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert. per Februar 977. 


Haberfeld treiben. 

Ein Haberfeldtreiben fano dieſer Tage im 
Dorf Tirol ftatt, wobei ſich die Excedenten nicht 
mit den üblichen Ceremonien begnügten, ſondern 
bei dem Getriebenen, einem Lehrer, auch noc 
die Fenſter und Tyüren einſchlugen. 


Durch eine Lawine begraben. 

Eine ungeheure Lawine löſte ſich am Donnerstag 
Abend von der Alpe Geinfufo, einem Berggipfel 
des Gotthardgebirges, los und ſtürzte mit donner - 
ähnlichem Getöſe Airolo zu. Was derſelben am 
Bergabhang hindernd in den Weg trat, wurde 
mitgeriſſen. Ställe, Heuſchober und die größten 
Tannen wurden ausgehoben, um ſich mit voller 
Gewalt mit der Lawine gegen die nördlich von 
Airolo gelegenen Käufer zu wälzen. Zweiſtöckige 


ä ückliche E Schmalz Weſt. ſteam 6.87½, do. Kohe u. Brothers 7.20, 
Käuſer. 15 de Meile vorher geräumt Din Hau, do. per ne 49%, do, per Februar 
worden waren, en buchſtäblich megrafirt; 49 ¼, do. ver Dai 9 ½ Weißen flau, rother 
auf der * 7 der Gotthardbahn wurde Winterweizen 61. do. Weizen per Jan. 59, do. per 
ein von der Familie Lombardi bewohntes Haus | Februar 59 ½, do. do. per März 60'/, do. do. per 
von der Lawine erreicht und wie ein Kartenhaus | Mai 60%/,. Getreidefracht n. Liverpool 1% Kaffee 
erdrückt. Die Bewohner, eine Mutter und zmwei | fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Ar. 7 per Februar 
Töchter, gingen einem jämmerlichen Tode ent- 14,35, bo. do. per, April 14,25. Mehl, Spring 


clears 2.30. Zucker 258. Kupfer 10. 3 
t ‚21. Jan. Weizen flau, per Jan. 8 per 
m 880% Mais flau, per Jan. 43½. Speck ſhort 
clear nomin. Pork per Jan. 10.85. 
Newyorn, 22. Januar. Bifible Supply an Weizen 
85 586 000 Buſhels, do. an Mais 12 278 000 Buihels. 


gegen, obſchon raſch von Airolo aus 12 Mann 
der Zortbefaung herbeieilten und die Rettungs- 
arbeiten begannen. Nach 2½ſtündiger ununter- 
brochener Arbeit wurde der erſte Leichnam, der ⸗ 
jenige der Mutter, zur Unkenntlichneit eniftellt, 
mit zerdrücktem Kopf und Gliedern aus der 


neemaſſe herausgezogen, eine Stunde ſpäter 
var en auch die beiden Tochter, übel 1 a Rohzucker. . 
richtet und ebenfalls todt. Bei ſämmtlichen (Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Häuſern, welche in den Bereich der Lawine Danzig, 22. Januar. Tendenz: noch feit, ſchwächer. 
kamen, wurden die Läden, Zeniter und Tyüren | Heutiger Werth 8.75 M bez. Baſis 880 Rendement incl. 


Sack tranfito franco Hafenplah. f 
Magdeburg, 22. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftetig. Januar 9.05 M, Jebruar 9.05 M. März 
9,12½ M. April-Mai 9,17% M, Juni-Juli 9,37¼ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: noch feit, ſchwächer. 


vom Luftdruck zertrummert; im Hotel Airolo 
find alle Jenſter und Zhüren zerſtört. Diele 
Häuler find abgedeckt und der Einftieg muß vom 
Hache aus erfolgen. : 


Januar 9,171, M, Febr. 9,10 M. Mär; 9,15 M, 
e - . 25 April-Mai 9,271/; M, Juni-Juli 9,42½ M. ne 
dem Dorfe Schwarze in Thüringen im —— 
Gaſthofe „zum Stolberger Hof“ war ürztic Schiffsliſte. 
folgende Ehrenerklärung ausgehängt: „Ich Endes- Neufahrwaſſer, 22. Januar, Wind: W. 


Geſegelt: Ida (Sp.). Seeger, London, Güter. 


n eichneter nehme die gegen den 
Nichts in Sicht. 


unt ) } 3. W. ge- 
thane Aeufßerung, daß derſelbe der größte Spin- 


bube iſt, als unwahr zurück und erkläre, daß er 


nicht der größte Spitzbube ift. A. K Sremde. 
Hotel Rohde, Dr. Bremer a. Berent, 
Be 2 Lenz a. Berlin, Referendar. Siemann eb 8 
B 5 rſen -D e p ef ch en. a. Nieder-Schridlau, Gutsdeſiger. Vogeler a. Königs- 


se Stahlberg a. Berlin, 
a. Berlin, Simytkowski a. Poſen, Schwab a. Nauheim, 


Berlin, 22. Januar. Tendenz der heutigen Börfe, 
Kaufleute. 


Auf die geſtrigen Abgaben der Baiſſepartei in Banken 
und Kohlenactien erfolgte heute bei Eröffnung eine 
ſtarke Repriſe, theils auf beſſere Haltung der aus- 
wärtigen Börſen, insbeſondere jener von Wien, theils 
auf Provinzhäufe, gleichfalls für Rechnung der Contre- 
mine. In Montanwerthen waren Kütten- und Berg- 
werksactien, beſonders letztere, procentweiſe beſſer, 
nur Dannenbaum war heute um weitere 4 Proc. ſchlechter 
auf den geſtern verlautbartenSemeſtralausweis hin, deſſen 
Ziffern ſehr ungünſtig beurtheilt wurden. In Banken 
waren Dresdener bevorzugt auf die Meldung der Ueber- 
nahme der Bremer Bank und die Errichtung einer 
Filiale in London. Sonſtige Banken waren gleichfalls 
gut erholt. In Bahnen waren ſchweizeriſche weſentlich 
beſſer, öſterreichiſche und italienifhe gut be- 
hauptet, ferner Dortmund - Gronau - Lübeck Büchen 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
„B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Diarine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 


A. Klein, beide in daune. 
Glace-, Dänisch-, 


Ball- Handschuhe | Se‘ Danish» 


3 9 v. M. 0,50 an, halbe und 
anze Armlänge von M. 1,— an. Vorjähri id 
1 zur Hälfte des ee n 
A. Hornmann Nachfl., V. Grylewicz, 
51. Langgasse. 


® 


It Raucher- n 
armen 


grun 
Aal 0.40—0,60 M ver be, Aalbriken und Geige Aal 
in Büchſen a 1.80 und 4,50 M. 


und Mainzer anziehend, Prinz Heinrich- Bahn ei Bestellungen und sonstigen Anknüpfungen,. welche 
ruhig. Warſchau- Wiener ſehr ſtill. Sciffahrts- 945 Ben sr Inseraten in der „Danziger Zeitung“ 
actien waren preishaltend, Zruft- Dynamit um | 4 a 3 er De ee . 


2 Proc. gegen den geſtrigen Schlußcours höher, 


Das Masken- 
Geſchäft 


= Vormittags 11 Uhr, 


K 


f en, Termine fcankırt einzureichen. N . Bei 
einer am o. April 1895, 9 Hach ſorſchungen bei den Die Lieferungsbedingungen liegen Gesellige. . Se 9 
Mark Vormittags 11 Uhr, Polizeibehörden Mind fruchtlos im Bureau zur Einſicht aus und] Inseraten-Annahme Frau Schultze 
Gerictsitelle verkündeiſgeweſen. Im Auftrage des Konig dengen aud gegen Erſtattung Jevenzusse empfiehlt zu den bevorſtehenden 
aus der en. g (159 30fchen Amtsgerihis Stuhm for der Lopialien von 50 Bis. detogen orig 1 * x Maskenbällen, Hailers Geburts- 
Lauenburg i. Bomm., dere ich biermit Wilheimine werden, 5 riginal-Preise, Rabatt. ſſag und zu Aufführungen ahr 
den 4. Januar 1895. and verehelichte _Glaler| In den Oſſerten muß die reichhaltiges Lager der ver- 
Königliches Amtsgericht. [alt s Ütecht, Pauline Friede Preisangabe für die angebotenen ſchiedenſtenFoſtüme, hochelegant 
Dem Nomen chen Amtsgericht Ill tie Demand, Ferdinand@duard| Gegenitände pro 1 Ditr. beim. einfache. Aufträge nach außer 


deren naditell Stück, 1 Kar. ſowie der aus- 
drückliche Dermerk enthalten 
fein, daß der Gubmittent ſich 


halb werden bei ſoliden Preiſen 


Preisliſte koſtenlos. pünktlich ausgeführt. 


\offers Ferdinand Demand tsgeriht Stuhm zurjden Lieferungs- Bedingungen - - ana: | 

bei worden, deſſen Erden Emefananabfre er Erotheileſ unterwirft. Offerten, welche dieſe Wilen SAUER 55 

feine Kinder geworden find: Lach Abzug der Koſten und zur|Angaben nicht enthalten, finden kraut. fi. Magdeburger, Cheviots U. Kammgare 
1. Wilhelmine, geboren am | keine Berücſich igung. Boitkolli 50 versendet direct an 2 


N 1,50, 
Schwetz, den 4. Januar 1894. Roſtc. pig. Bieffergurken M 2,50, 


Privatkundschaft_ 


Poſtc. Eiſiggewürzgurken M 2,25, 


D 
inet, er übergehenden A 5 ngsvermerks nicht her. 14. Januar 1895. \ atkun 
w lchbere Warn. 1 5 boring. insbeſondere derartige ren am 9. Januar 1852, au a ee Provinzial-Irren-Anſtalt. Bey 8 7 Senfgurken M 3,75. 3 
bis zur Kunde Hebungen, ſind Forderungen von Kapital, Zinſen.] 3. Ferdinand Eduard, geboren Der a 24 Ferdinand Demand · Der Director. Belle, 1 8 5 4,50, gonatzt 
aher fen ue. um Bieten |mieberhebEenben eu de de, Budeinder Cart Eudmi Scholle 7 sonow Dr. Grunau. (622 Beſte. fa Piiaumenmus MM 2 —| „2° 
as eil en, ſpäteſtens im 8 nder Carl Ludwig 5 . 2 — 
des Zuſchlags Über bie Ertheilung 8 vor der uf-Demand'ſchen Nachſaßſache des] 1548) Zuftürath und Notar. 8 Nee e e 0, u 
am 15. Mär forderung zur Abgabe von Ge. Königlichen Amtsgerichts zu Moh- | ———— 7 2 ißelb. in Raffin, F ge _ 
25 3 1895, boten anzumelden und falls derjrungen find für einen jeden der K nntmachun 1655 e Seldverlooſungen. oltc. Cornichons (frz. Pfeffer⸗ leistet. 
Dormittags 11 Ubr, betreibende Gläubiger wider. vorgenannten Geſchwiſter Beka ung. Haupttr. 300 000, 240 0 0, gucken) Conde Komo rc Anerkannt 
anggerichtsſtelle verkündel werden |1Priht, dem Gerichte glaubhaft Demand 366 Mark 6623 Pe] Zür das Verwaltungslahr dom : 585090. 2 x 150000, 2 rag arotten, Compotfrüchte| zune de una beste 
Danzig, den 15. Januar 1895. fein nahen, widrigenfalls die-Jals Erbtheil ermittelt und an. April 1895 bis lezten Mär =. 120000 60 000 1c. 1c. 8 1 ir . 25 Preisl. vers. gegen] „Fear iatz. g 
Aeniglickee Amtsgericht I. ingffenb , Feititellung des ge.] mich als Pileger gerahlt orden 1886 fol die Bedarf an Be. s 9” Leine Nieten: n achn. od. Boreinſ. J. A. Köhler]! 
/ 5 fichtigt a Bun berüch" r hleibungemalennn an. nälge- 6 u. Co., Magdeburg, gegr. 1835. 
- un ei - mand hat bisher nicht ermit- uu „Lag en, eden Monat eine Ziehung, & — ˙——— A | 
Huangsbertieigerumg. theilung des Kaufgeldes ei ei en können. 1 9 arren. Beleuchtungs. 2 Jeder Spieler zahlt 12 al > Suche zur Ablöſung der erſtſtell. 


m Wege der Zwangs voll- de berückſichtigten Anfprü 


dre ung oll das im Grundbuche Range zurücktreten. 


er Rittergüter des Cauenburger Diejenigen, welche das 
— Band I, Blatt 65, auf den|tbum des 

amen des Ritierguisbeiihers| Pruhen, 
Emil Duncker eingetragene Riiter-[vor 


gut Bychow 
am 3. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


Grundſtüches bean. 
werden aufgefordert, 
Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Der- 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erolgtem Zuſchlag dasſſoll ebenfalls in Berlin ihren 
Kaufgeld in Bezua auf den An- 


Wilhelmine Demand joll im 
Mai 1876 den Glaſer Julius 
Utecht geheirathet, mit ihm nach 
Darienau - Marienwerder ſich 
begeben haben und ſodann vor 
etwa 15 Jahren nach Berlin 
gezogen ſein. 

Bauline Friedericke Demand 


e im 


Eigen dingungen und 


geben wer 


Aufenthalt genommen haben. 


und Reinigungsmateria! 
Maßgabe der aufgeſtellten Be 


nähernd bezeichneten Quantitäten 
im Wege der Submiſſion ver 


den, 

Derfiegelte Offerten mit ent- 
jprechender Aufihrift 4, B. „Sub- 
miſſton auf Berleidungsmaterı- 
alien“ ſind bis zu dem auf 


nach und macht 12 Treffer. 8 Bankhypothek auf mein, eine 


Nächſte Ziehung 1. Februar. > Ferne 
der darin an Betheiligungsſcheine (auch 8 führungen jeder Arı 
achnahme) 2 und für alle Gelegenheiten 
pro Monat 5 Mark. 8 in Vereinen und Samilten. 
(Porto 30 H. Aufträge um- 3 . Ratgeber für Seſtveran · 
7 ſtaltungen aller Art“ v. O. Klein: 3 ark. 

Perzeichniſſe gratis. 


Theaterverlag E. Bloch, Serlin C2 


ur baare & 


Daſſelbe iſt ca. 2 Hufen groß u- 

—0 ft. Off re unter 
erten u 

Erveb. diefer Zeitung 


gehend erbeten.) Bank- | 
Agentur F. B. Wegehaupt. 

ä Ciegnitz, Breslauerſtr. 3. E | 

Geſetztich erlaubt. Wii 


erbeten. 


Krüger a. Berlin, Tietze 


Zürkenwerthe ftill, Mexicaner ſtelig, heimiſche Anlagen 


» 


* Wäſche- und Betten-Berfand-Magazin von 


Wahlmänner-Derſammlung. 


Die liberalen Wahlmänner des Danziger Landtagswahlkreiſes 
(Land und Stadt) erlauben wir uns zwecks Beſchlußfaſſung über 
den für die Abgeordneten-Erſatzwahl am 29. Januar aufzuſtellenden 
Candidaten zu einer Verſammlung am 


Donnerſtag, den 24. Januar, Abends 7% Uhr, 


im Saale des Bildungsvereinshauſes 


Wiſche⸗ Brun Ausſtüttungen. S g . Ur. Carl Schmidt, , Bag . 


u ooſe 111 rämien-Ziehung 
5250 Treffer. klninger / lden⸗ Dose 1. Februar d. 3. 
Bon dieſen Serien-Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 
dem Nennwerth gerogen. Das unterzeichnete Bankgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Driginal-Cooie ä 125 M als 
auch kleinere Antheile 10 A 1.50, / a 3, ½0 & 7,50, 1 8 15, 


55 4 30 M ab. 
Bankgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. 
5 Gegründet 1843, (985 
= 3iehungstiften gratis! Auszahlung der Gewinne fofort! EM 


Behufs Beſprechung einer im April d. Js. ftattfindenden 


Feier des 25 jährigen Beſtehens der 
Weberſchule 


werden alle ehemaligen Schüler der Anſtalt eingeladen, am 


nozaqzn 


Hänſel und Gretel. 
Märchenſpiel in 3 Bildern von Adelheid Wette. 
Muſik von Engelbert Kumperdinck. 
Regie: Director Heinrich Noſé und Joſef Miller. 
Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

„ Bild: „Daheim“. 2. Bild: „ AR 
5 3. Bild , Bas . os 


Perſonen: 


1210135 


Peter, Beſenbinder . 


Sonntag, de A N i d ! . ern...» Zran Seebach. 
(Hintergafie 16) zu Danzig Lee da m N Abends Ti: Uhr, im 8944405 Gertrud, fein Weid. ; Joh. Brachenhammer. 
d Rteienburg, den 17. Januar 1895. „ Getel! deren Kinder. U Ledwis Mash 
ergebenſt einzuladen. Das Comité. Die Knusperhegnke . » Blara Ippen, 


f 5 N Eͤl Dr. Toeſchmann, K. Cöwinski, Sandmännchen NVoſa Zalha, 
Referent: Herr Laudtagsabgeordneter Stadtrath Ehlers. en ee TR 
a Sail. . br erg 14 Engel 5 Kinder. 

. Berg, Kl. Plehnendorf. 6. Böhnke, Paſewark. H. Borikki, Conradshammer. Sommer, ehe, d. Bogan, 1 3 2 : 
85 Collins, Pelonken. 3. Czachowski, Oliva. % wenbanht Era _ Riefenburg, _ Bene Memel 5 3. Gerie weiß, 5 Abonnements. Porſtelluns. p. P. B. 
Eiſernitz, Saskoſchin. f. Fiſcher, Bürgerwieſen. Froeſe, Zigantzenberg. 5 
d. Gieſebrecht, Feubude. Glodde, Glabitih. Pr. Harder, Ohra. Kirſchfeid, Gerniau. Mur dieſer Waggon 1 Der Ireiſchütz . 2 
6. Hofimann, Prauft. ©. Jacopu, prauſt. A, Klinger, Bürgermiefen, Großer Dun von Carli Maria von Weder. 


Koſſin, Nickelswalde. Kriebel, Zigankenberg. E. Lebbe, Bohnſackerweide. Regie: Joſef Miller. — Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Porzellan⸗Ausverkaufll 


W. Lebbe, Bohnſackerweide. F. Meyer, Altdorf. R. Oſtrowski, Steegen. Berfonen: 
Portechaiſengaſſe 1. 


A. Prochnow, Pelonken. 3. J. Ruch, Junheraker., Schwarznecher, Ohra. Ottokar, böhmiſcher Fürſt 
Schwerdiſeger, Neufähr. J. C. Schultz, Ohra. K. Senkpiel, Wonneberg. 
A. Tilsner, Ohra. Wiebe, Kl. Plehnendorf. F. Zieſe, Meiſterswalde. 


Aus Danzig: Berger. Berenz. Dr. Daſſe. Dinklage. G. Fiſcher (Neufahrwaſſer). 


„ Ernit Breufe, 
.. Joſef Miller, 
.. Joſephine Grinning, 


Agathe, feine Tochter hine ( 
i Hedwig Hübſch. 


Aennchen, eine junge Verwandte 2 
. Jäserburſchen. 3 


Kuno, fürſtlicher Erbförſter 


chſendungl! 


ii bungusſcppzec auıay 


Otto Hein. Dr. Herrmann. Holtz. Kafemann. Kämmerer. Kauffmann. 8 Ich bin wieder mit einem Doppel-Waggon B 5 ? Alszenbarn ellig. 
Klein. v. Kolkow. Kupferſchmidi. Cepp. H. W. Mayer. A. Petter. Schütz. K vorzüglichem echten Porzellan eingetroffen und Ein Eremit. 3 * RE 2 ah. 

P. Steimmig. R. Winkelhauſen. verkaufe ſelbiges zu enorm billigen Preiſen. Kilian, ein reicher Bauer Georg Wenkhaus. 

FFFFFFFCCCCGCCCCCGGCGCGCGCCGCCCGTCTCGCCTCTCTPCCCTCTCTCTGGTCTGTGTCTGVGTGTGTCGTCTCTbTTbTbTVTVTCTVTCTCTCTCTCTGTCTCTbTTT © Der Verkauf beginnt (1580 Fürſtliche Jägerburſ chen + ar 
LOHSE’s weltberühmte Specidlitäten [2 Ponnerftag, den 24. Januar. S baden.. Fg Nga 
ie e 5 C. Heinrich. Jäger, Bauern und . en; 


Im 3. Act: Ballet (Aufforderung zum Tanz), 
arrangırt von der Balletmeilterin Bertha Benda, ausgeführt von 
derſelben, Cacilie Hoffmann, Anna Bartel. Helene Awißus 
und dem Corps de Ballet. 


Orenstein & Koppel. 


weiss, rosa, gelb, seit 60 Jahren unübertroffen als 
vorzüglichstes Hautwasser zur Erhaltung der vollen 
Jugendfrische., sowie zur sicheren Entfernung v. Sommer- 
sprossen, Sonnenbrand, Röthe, gelben Flecken und allem 
Unreinheiten des Teints. 


J. Schumann, 1. Damm 10, 
empfiehlt ihre, 
Niederlage von Mehl, Grüßen, Graupen, 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, ſowie ſämmtlichen Mühlenfabrikaten, Jeldbahnfabrikk, J 
die reinste und mildeste aller Toiletteseifen, erzeugt Hülſenfrüchten, Erbſen, Bohnen ıc., Danzig, Fleiſcherg. 55, © 
86 f ee Bummeln ak Vogelfutter, Preßhefen. offeriren 


fäuflich u. niethsweiſe SEES 
Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 


Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 
neu und gebraucht. 


Täglich friſch: LK 


Feinſte Gührahm-Zafelbutter 
liefert 3. 3. pro % 1,20 U 
J. Schumann, I. Damm 10. 


DEE" Beröftete Aue: Tg rr 
„Kane A. Zune sei. ware. MLUW, Zimmermann Nachfl, 
J. Schumann, I. Damm 0. MM > Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20/21, 

Feldhahnen und Lowries, 
Sinblicienen u. iransportable Gleiſe 


aller 


GUSTAV LOHSE, eri“ 


Königlicher Hoflieferant, 
In allen 8 Parfümerien, Drogerien ete. des 


— \ n- und Auslandes käuflich, (1362 
Naturforſchende 


Geſellſchaft. 
Authropologiſche Sertion. 


1 den 23. Januar 1895 
e 8 Uhr Abends. f 


EAU DR Ius DE Toner — 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


DIE GESCHICHTE 
DES KREISES GRAUDENZ 


herausgegeben von X. Froelich. 
2 Bde. 24 Bogen, gr. 80. 
Preis früher 9 Mk., jetzt herabgesetzt auf 6 Mk, 


Tagesordnung: 
Aumm: Ueber neue Formen 


weſtpreuß. Geſichtsurnen. 
Bestellungen auf dieses interessante Geschichtswerk 


Dr. Oehlschläger. 5 
nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 


» 1700 m Lell. 15 Mär; 
anz. Kirchbau-Lott. 15. .— eee, 
re be Cichorien-Neiſende-Geſuch. 
Eine leiftungsfähige Cichorienfabrik ſucht bei guter Hono- 
e 


Theo or Bertlin 5 
ſende, nur 
[Mütter 


> Befl. Offerten, möglichſt mit Photographie und ausführlichem 
Töchter Lebenslauf, bitte franco unter K. S. 819 an die Annoncen-| 
Expedition von S. Kornik, Berlin SW. 12. Kochſtraße 
Nr. 23, einzuſenden. Discretion zugeſichert. (1555 

b ²˙ PAE 


Tbeater-Berrücten und Bärte 
werd. leihw. billig abge eben, | 


Empfehlenswertf.jede amilo 


| 


— un 


det 1846. 25 „Pillen. 


neu und gebraucht, 


17 4 b „ 7 1 
Re DON ethsweiſe. 


. e e m — 
9 Anerkannt vor- 
ö zügliche Quali- 
tät. ausgiebig, 
daher billig. — 


Zu haben in den 


öh. Berei . Geſellſchaft b mei 
At een ee bet Gil . een 
Klönnn, Theater-Friſeur, Keſter. 3 sere Plakate 
bagergaffe 1. parterre. (1208 Oceldtt A n eee, i 
hagergaffe 1, parterre. «1208175 von dem Erfinder und alleinigen Deus |\ kenntlichen 
Ziegelſteine, H. UNDERBERG - ALBRECHT Apotheken 
frei Baujtelle, letert billigſt am Eathhause 3 
. Abraham, i i 
Comtoir: Cangenmarkt 7. in Rheinberg Al Niederrhein, Colonial- ; 
Suche killen Abnehmer Zu haben in allen besseren Delioatess- und Colonialwaren- waaren-, 
für wöchentlich Handlungen sowie in Hotels, Restaurants, Cafés eto. Delicatess-, 
Meine aus feinitem engl. ca. 40 Pfund us - = Drogen- 
Graue fare carbonilirten Stahle herge- Centrifugen tler rans or versie erung und 
elite NM T p { h 
2 * 
erhalten fofort ihre frühere Danziger Postfeder Een a > z Speeial- 
Farbe wieder bei Anwendung] (gefenlich gefhüht) ift die 91613) Krieſkohl Meitpr. . Eine beutiche 2 cherungsgeſellſchaft ſucht tüchtigen und aut 5 geschäften, 
beſte Tomtoir- u. Bureau eingeführten Vertre er für anzig. Offerten nur leiſtungs⸗ S ET En 
5. feder, da ſolche vermöge fähiger Firmen erbeten sub 1557 an die Expedition diefer) Beſucht per 1. Okiober 1885 zes 


ihrer Elaſticität für jede Hand oder 1. Kpril 1896 


paſſend iſt. die Zedern Vertreter 


Meinen niedlichen Knaben F 
werden dreimal einzeln nach⸗ N Niederlagen “Wohnungen; 


reſp. 7 
geiehen und ausgeſucht, fo Gefl. Adreſſen unter Nr. geſucht in allen Ban tunfere 3" meinem herrſchfül Wohnhaufe 


3eitung. 


a. 
ein größeres Kaiſerho 

i 616 werden in der Exped. biefer| meitbehannt Geſchäfts- Local Au 
daß ſich keine mangelhafte l . » weltbekannten ind int fegant ein- 7 Empfehle meinen 
vorfindet. Preis per Gros Zeitung erbeten. g r e ee + 1 ie 


z ) LU Ra T— it Cager- u. Nebenräumen in 0 2 

2 5. Wiederverkäufer er- 7 ; pr i . 

berg. In Pang bei W. Wallner,|# galten beigröherer Entnahme ILE Simmern, mit, auch ohne Babe. bear a abe unt Mittagstiſch 
Eine Bäckerei 


i „Gr. Krämergaſſe 10. 8 7 1 h 
Coiffeur, Gr. Arämergafie ID. _ Rabatt; Pb. eben in d. Barton, 4. Kp. zu per m. Nah. kl. 10 Intelligens-Gomtoir. (18 lin und außer dem Haufe, ſowie 


j Petersh. 10, d. n. d. K. b. G. Gieger N 
on 30 bfg. in Alwine. vom 1. April du pachleg I [Befuchtp.1.Oktbr.cr.| Speiſen d la carte 
Briefmarken franco verſandt. geſucht. Adreſſen unter Nr. 1608 zu jeder Tageszeit. (1610 


in der Exped. d. 31g. erbeten. 


J. H. Jacobsohn, Ein qui ausfehendes, gelundes 
Aaplergeahbenblung. und kräftiges 


Arbeitspferd, 


5 Fuß 5 Zoll geoß und ca. 6 jähr. 
kauft 1614 


eine fr. Wohnung 
v. S 3immern u. De ben ie 
Thor. Schöne Bahn. Schöne Bahn, 


2 Schlittſchuhbahn 


A. Rutthomski, 


Hohenlohe'sches 
EE 
Hafermehl 


ist nach Begutachtung ärzt- 


Bommerfche Straße 34a, 
find Wohnungen zum 1. 
Hunderte von Anerken- 5 LABEL au Dermiethen. 

nungsſchreiben von Behör- - — 
den des In- und Auslandes 


licher Autoritäten das über die Güte der Feder [Danziger Zündwaaren-Fabrik. 5 n Penſion 2 
beste liegen in meinem Geſchäft [E. Bunkomwshi, Schellmühl. it Gehal n na Kram U 
zur gefl. Einſicht aus. taninos, neue u. gebr. billig zu ion. Meldungen mit ü er P * 
e el verk. Gr. Mühlengaffe 9, 1. Netze Nee, 9 1 gew Meile lang 
2 2 RETTET ETÄEEETTE STETTEN ES e antike b ib- bie an u (4 3 Näh > 
Kindernährmittel. Evangeliſche Een ese a ane Feel s sd. . 081 5 15 N = 5 


Frisch zu haben bei: 
Neumann, 
Drogerie, (490 


” bill, umzug. Heil. Geiftg. 130, II.  ——. reichlichem Zubehör zu vermieth. 8 
Geſangbücher 95 ; Zür mein Material- u. Manu-jRäheres Brodbänkengaſſe 11, J. llo-Saal. 


Ü | facturwaaren-Geihäft ſuche ich 
55 . Ein äuferft, muperl. Aindermärt, ver 1. Märt 


u, gute CLandamme empfiehlt einen Commis, 
Kei Adolph Cohn, g M. Wodiach, Breitgaſſe 41, pt.] der in lan zuchen ee ff chuiard. Auf D Moritz Rosenthal, 
pro A 


Daſelbſt k, ſich e. geſ. Cadenm,|tpäti E en. 3. i 
eanggaſſe 1. für 2 2258. rel melden. 12415 8025 Dafemark, Danzig. Na e d. Klaviervirtuos, 


; itteldorf bei], Bei von mir gekauften Gejang- - = illets 4 4. —, 3,—, Stehplatz 
we Eden ne 11387 büchern wird Namen und Jahres 1 : Stellung ernättöeberihnelüher- u... NAundegalle 2. f O. Ziemasens — 
zahl gratis in Gold gedruckt. Für die Provinzen Oſt- u. RB allhın, Ford, p. Pon. lift die Gaaletage, beit. a. 3—5 und Musikalienhandlung (G. 


Poulard a rg t 
en, Poulets, Puten, Kloben:Holz, 
Capaunen, Kücken, ſtets ge- trocken, frei Thür un ab Platz 


che u. a. Zub. 


i Ausm, Courier, Berlin-Weſtend l. 17 
Weſtpreußen wird ein u Jin 211 2550 


tüchtiger agent welcher b. Apr 


Vereine, Richter), Hundegasse 36. 


gr. h. Kü 
il v. Bei. 11 


welche Vorträge von HEN. 


ichte Haſen. (1611 fi Are R fern Damm Ar. 7ſt eine h. Wohn. bei ſich 
Koch, eee e en ge rin e Mic EN 
Große Betten 12 MI Larsenmarkt Kr. — Schleſ. Leinenfabrik 5 Jer mit gen bel... 2. L. 2. Mad Naberes e e: une wird wrünge 
2 8 en ig Froßes, bequemes Borderfimmer en's Buch- 1 
(Oberbett, Unterbeit, zwei Mifjen) mit er discontirt einem geſucht. 5 rohes, bequemes Dorderiimmer ug C. en enpandiung, Expedition d. Danıiger Zeitung. 
eaetnigirn eich e , W. Gefhäftsmann "gute n e der 1 mit Benlion an 1-2 Herren W Huadegaſſe 36. (81e —— 


’ li S., i : 
Sufon bee keene, Viele Wechſel? Offerten u. 1609 


a Zeitung erbeten. 
Anerkennungsichreiben. in der Expd. dieſer Itg. erb. 


reis nach den 
“ Druck und Derlag 
el Seiftaaiie, %% son A. DI. Aalemann in Dan 


